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Kapitel 1

Ein stürmischer Frühlingswind pfiff um das Cottage der MacKinnons, als Mara aus der alten Holztür trat. Gerade kam Granny Kate ums Eck. Sie hatte Eier aus dem Hühnerstall geholt.

»Na, du willst wohl schon wieder hinauf zu den Fohlen?«, fragte die alte Frau kopfschüttelnd, mit einem Blick in den Himmel, der Schnee versprach.

Mara nickte grinsend. »Ja, die beiden sind einfach zu goldig.«

»Pferdeverrücktes Volk«, schimpfte Granny Kate gutmütig und mit einem Lächeln in den Augen. »Später gibt es heißen Tee und Applepie«, fügte sie noch hinzu und verschwand rasch im Haus.

»Da freue ich mich schon drauf«, rief Mara und rannte dann den Weg hinauf zu den Koppeln.

Dunkle Wolken jagten über den Himmel und vor den fernen Bergen des Assynt ging wohl gerade ein Schneeschauer herunter. Obwohl es bereits Anfang Mai war, war der Winter noch einmal in die Highlands zurückgekehrt. Mara kämpfte sich gegen den kalten Wind weiter den Hügel hinauf. Auf der untersten Koppel wieherte ihr die Schimmelstute Heather entgegen. Diese stand gemeinsam mit Schorsch, dem Clydesdalewallach, dem braunen Highlandpony Charly und dem frechen Isländer Myrrdin vor einem großen Haufen Heu. Ihre Weide war mit einer Menge Heidekraut bewachsen, zwischen dem nur spärliches Gras wuchs.

Als Mara auf die oberste Koppel zulief, erschien mal wieder ein Lächeln auf ihren Lippen. Ihre Highlandponystute Rhiann stand mit ihrem gerade einmal fünf Tage alten Fohlen Tiodhlac, den alle liebevoll Tio nannten, am Zaun und ließ sich von Grandpa Rodry kraulen. Die Schimmelstute Mary, ebenfalls ein Highlandpony, graste etwas abseits. Neben ihr sprang das Stutfohlen Morgana freudig durch das frische Gras. Die helle Falbstute Morgana war beinahe einen Monat älter als Tio und strotzte nur so vor Kraft und Übermut.

Grandpa drehte sich um, als er Schritte hinter sich hörte und ein liebevolles Lächeln erschien auf seinem wettergegerbten Gesicht. Man sah ihm seine beinahe achtzig Jahre nicht an. Er war groß und kräftig gebaut, mit grauen Haaren und gutmütigen blau-grauen Augen.

»Na, dich hält es wohl auch nicht im Haus?«

Mara schüttelte den Kopf und streichelte ihre Rhiann, die ein leises Begrüßungswiehern ausstieß. Tio blickte neugierig zu Mara hinüber und begann dann, an Rhianns Euter zu nuckeln.

»Grandpa, ich bin so froh, dass es den beiden gut geht«, sagte Mara seufzend und lehnte sich gegen den alten Holzzaun.

Mr. MacKinnon legte ihr einen Arm um die Schultern und nickte nachdenklich. Es war eine schwere Geburt gewesen, denn das Bein von Rhianns Fohlen hatte festgesteckt. Aber zum Glück war es Ian, Maras Freund, gelungen, Stute und Fohlen zu retten. Ian war nun fertiger Tierarzt und außerdem der Enkel von Rodry und Kate MacKinnon.

Mara und Grandpa mussten lachen, als Tiodhlac, der anscheinend genug Milch getrunken hatte, mit ungeschickten Sprüngen auf die kleine Morgana zukam. Diese wollte ihn sofort zu wilden Spielen auffordern, aber das schien dem kleinen Hengst noch ein wenig zu unheimlich zu sein. Er versteckte sich sofort hinter seiner Mutter.

»Ich glaube, ich könnte ihnen den ganzen Tag zusehen«, sagte Mara begeistert. »Schade, dass Ian unterwegs ist.«

Mr. MacKinnon nickte. »Aber ich denke, er wird bald nach Hause kommen. Er musste nur bis nach Ullapool.«

Bevor Mara etwas antworten konnte, hörte man quietschende Autoreifen. Mara blickte in Richtung des kleinen weißen Farmhauses, doch statt Ian kam Bruce, sein bester Freund, den Weg hinaufgehastet.

Bruce keuchte wie eine Lokomotive, denn er war nicht sonderlich sportlich. An sich war Bruce immer lustig und gutgelaunt, doch heute wirkte er übernächtigt und abgehetzt.

Noch bevor Mara ihn begrüßen konnte, hatte Bruce sie bereits an seine breite Brust gequetscht und keuchte: »Mara, es tut mir so leid ... ich ... ich habe erst ... heute ... verdammt, ich kann es gar nicht glauben.«

»Bruce, was ...«, begann Mara, doch er drückte sie erneut gegen seine Schulter und stammelte: »Mr. MacKinnon, wenn ich Ihnen irgendwie helfen kann ...«

»Bruuuce«, versuchte Mara zu rufen und sich aus seiner Umarmung zu lösen, doch Bruce drückte ihren Kopf an seine Brust und streichelte ihr über die Haare.

Grandpa Rodry blickte Bruce verwirrt an, er wusste nicht, was mit ihm los war. Doch Bruce verstummte ohnehin urplötzlich, als Ian in seinem alten grünen Landrover Defender den Weg hinaufgeholpert kam. Vor Schreck ließ Bruce Mara los, torkelte zurück und jede Farbe wich aus seinem Gesicht.

Ian sprang aus dem Auto, gab Mara einen Kuss und sagte: »Hey, Bruce, na, wie geht´s? Bist du schon zurück von deinen Eltern?« Ian betrachtete den Freund kritisch. »Du siehst reichlich fertig aus.«

Bruce schnappte noch immer wie ein Fisch auf dem Land nach Luft, schloss die Augen und riss sie ruckartig wieder auf. Dann umarmte er Ian so heftig, dass dieser nach hinten torkelte und lachend fragte: »Was ist denn mit dir los?«

»Du verfluchter Mistkerl«, keuchte Bruce und hielt Ian ein Stück von sich weg, »du kannst mir doch nicht so einen Schrecken einjagen! Meine Mutter kommt gestern ganz aufgelöst in die Küche und sagt, dass du bei einem Autounfall ums Leben gekommen bist.«
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